
GEMEII\DE-BOTE
der evangelisür-lulheris&en Gemeinde in Markloherdori

b

Nr. {6 (Telefon Nr. 296) August 1955

Aus dem 84. Psalm: \Vie lieblich sind deine \\'ohnungen, Herr Zebaothl Nleine Seele verlangt und
sehnt sich nach den Vorhöfen des Herrn; mein Leib und Seele freuen sich in
dem lebendigen Gott.

Vohl dcnen, die in deinem Hause rvohnen; die loben dich immerdar.
\{'ohl den }lenschen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir nach-
wandeln.

Liebe e,nangelische Gemeindeglieder !
l'Iit diesem Gemeindebotgn, der schon durch sein äußeres festliches Gervand ein rvenig von der Freude
rviderspiegeln soll, die rvir über die \rollendung unseres Gemeindezentrums empfinden, rvollen rvir zugleich
alle diejenigen grül3en, die mit unserer Marktoberdorfer Gemeinde verbunden lind, die durch ihre Opfer

;:1-.:.. und Gaben zur Erstellung des Verkes beigetragen haben und auch alle, die am Einrveihungstage mit
t,,: ,i uns zu einer Gemeinde väreint sein rvcrdeni um"gcrneinsam Gottes Güte 

'zu preisen. \t-ie gräß Yst die
Ursache unseres Dankens im Blick auf unsere Lagä vor wenigen Jahren, da rvif noch rricht die geringste

i Hoffnung hegen konnten, daß unser Wunsch nach einem eigenen Gotteshaus einmal Gestalt gervinneni und zur Virklichkeit rverden rvürde. \I/ie ist aber auch denen, die an der Yerrvirkiichung der Pläne ge-
arbeitet haben, deutlich gervorden, rvie unser Gott im Gegensatz zu der Ohnmacht und r\rmseiigheit un.
serer eigenen Kräfte selbst die Hindernisse und Schrvierigkeiten aus dem Wege geräumt und trIenschen-
herzen üillig gemacht hat, an dem Verke mitzuarbeiterr. Ein" der ersten )Iiiarb"eiterinnen, die an der
geistlichen \i'egbereitung mitgervirkt, aber unsere Gemeinde schon vor meinem Kommen verlassen hat, rvar
Frl. Elfriede Gottschalg, die jetzt in Stuttgart-Feuerbach in der Gemeindearbeit steht. In einem Briefe
anläßlich der Grundsteinlegung unserer Kirche schreibt Frl. Gottschalg:

,,Es hat mich alles sehr bervegt im Rückbiick auf den schrveren, so kümmeriichen Anfang. Aber Gott
hat in Seiner Güte es angesehen und doch etrvas rverden lassen und Seine Gemeinde gebaut - und
nun darf sie einen Platz bekommen, 'wo Sein 'Wort daheim ist und ungehindert verktindet und
hinausgerufen ryerden darf I Wieviel stiller, treuer Dienst und Mühen jahrelang von Pfarrcr, Nlitarbei-
tern und Gemeinde dahintersteht, kann ich ja so gut ermessen; und auch die Opfenviiligkeit der ar-
men Fiüchtiingsgemeinde ist ein V'under, das Gott geschenkt hat."

Ja, rvir können nur mit dem Beter des 118. Psalmes bekennen: ,,Das ist vom Henn geschehen und ist
ein Wunder vor unseren Augen." Darum gebührt Ihm auch vor allem der Dank unscres Herzens.
Vie aber sollen wir dem Härrn unseren bank abstatten? Können rvir Ihm Seine große Vohltat und

i Barmherzigkeit vergelten? Das können rvir schou, freilich auf andere Veise als den llenscherl gegen-' über. Gott"rvill keinän anderen Dank, als daß rvir das Vohnrecht in seinem Hause fleißig ausnützei, -daß

_ wir ein herzliches Sehnen und Verlangen nach den ,,Vorhöfen des Herrn" tragen. \I'ie beschämend rväre
d;+i:;t, es für uns, wenn das Haus, das Gottes"Güte uns gebäut hat, Ieer bliebe, *.nnäie Glocken. die Einladung'tr;11'': unseres Heilandcs:,,Kommet her zu Mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, leh will euch erquickenlY

vergeblich ins Land hinausrufen ryürden. Vie undankbar rvären wir, wenn.wir es jenen Gästen aus dem
GleYchnis vom großen Äbcndmahl eleichtun wolltenr die unter mancherlei Vorrvän"den dem Mahle ihres
Herrn fern bHelen und von denen"der Ifelr spricht, daß keiner von denen, die geladen rvarell, seiri
Abendmahl schmecken rvird.

Und vergessen wir nicht: dieses Haus ist ein irdisches Haus. Vir haben es erlebt, daß Kirchen und Dome
in Schutt und Asche sanken. Auch unser Gemeindezentrum ist nicht für die Ewigkeit gebaut. Aber es
ist 

. uns geschenkt, damit 'rvir uns darin auferbauen lassen zu einer lebendigen Behausung Gottes im
Geist. Es ist uns nicht gegeben, damit 'rvir mit Selbstgefälligkeit sagen können: ivir haben auch eine eigene
Kirche, wir brauchen hinter den anderen Kirchen und Gemeinschaften nicht zurückstehen; sondenr da-
mit wir darin wachsen zu einer ,,heiligen Gemein". 'W'enn wir die irdische Gabe .unseres Gotteshauses
dankbar annehmen und gebrauchen, werden rvir je mehr und mehr auch den rveit köstlichercn Schatz
erkennen, den Gott uns in seii,rem lieben Sohn Jesus Christus schenken lvill, den Er auch u-m unsertryillen
in den Tod gegeben hat, damit rvir durch deu Glauben an fhn das ewlge Leben haben. Das ist mein'W'unsch und Gebet für Euch alle, denen ich nun nahezu sieben Jahre mit dem Evangelium dienen
durfte, daß an dieser neuerbauten Stätte viele Nlenschcn zu dem seiigen Bekenntnis gclangen: IIeirr Leib
und Seele freuen sich in dem lcbendigen Gott.

Nun müßten wir allcrdings an zrveitcr Stelle,den Dank gegen die l,Ienschen aussprechen, die bei der Er-
richtung cles Gemcindezcltrums als Baulcute Gottes g"il;-,t haben. Abel ich für'chtc, rlaß ieh, rvollte ich
sie allc cinzeln auffiihrcn, cine sehr lange Liste aulstelien müI3tc und daß ich doch vielleicht dcn einen
oder delr andern vorgcsscn rvtirde. Zudom rvissen rvir aus dem Munde Jesu, daß vor Gottes Augen und
in gcistliohen Dingcn dcr Wert ciner Opfetgabe naclt ganz andercn Mallstäbcn bemesseu rvird ais bci uns



Nlenschen. So sei denn Euch.allen gedankt, die Ihr eure kleine oder große Gabe beigesteuert, durch Är-.
*il:i";:lyq _ul.q. snq"I: Hilfsdiensä {ru.Yq* gef<irdert, gder in alr o's-i'",iui,- l*L"i"ttrrs- 

";al:ll:l"j_:l"rg un{. an{e19 Hilfsdiensä {as ..vq1k gef<irdert, oder in Orgjrnisation,- Yorbereitung und
"*tc;-;i.i ü,bi !i j"'pTö" aiä Tf. ?;'ä';ä' i.iT1..,' iHI'aääiL,Iäl?,:;"1"iDurchführung-mitgervirkt habt und Euch, die lhr Yn Euren'Celeten-iti" a*ä.fi.,c;;'lt";"v""ü;är:;#

gestanden scirl. .E_ines aber darf ich hier nicht unterlassen, nämlich der Schar dü Gemeindchelferinrenund -Helfer in trIarktoberdorf und vor allem in rlen Außengemeinden zu e.d;nk;. Ihr scid niclt müd*:
Selvorden, ]Ionat für Nlonat den Gang dulch die Häuser"Eures Bezirkes"zu -"i.rr"ü--a""tn-;;;ir;;il:gervorden, Nlonat _für ,Nlonat den Gang durch die Häuser Bezirkes zu machcrr, den Gcoreindebo-ten auszuteilen und neben dem,Notopfei auch die Gabe für den Kirchenbau zu erbitten.'Icli *"iirfrr. "l!"-rrer Erfahrung, daß. bitten nicht immer leicht ist, daß 

-man manche Oemtiiilunl 
-hinn.hm.u 

nrrß; äi.man nur ertrasen kann im Blick auf den Herrn der Kirche, in dessen Diänst" wir stehen. E. *og"Eure selbstlose"Arbeit segnen!
!-

Seit 
-der 

Zeit, d,a nach dem Kriege unsere evangelischen Gottesdienste vom Saal des Amtseerichtes in
die. Frauenkapelle verlegt rvurdgn,_"haben rvir bis iur Stunde die Gastfreuna..f,"il J;; üih;iir.h;;' G;-
meinde in, Ansprtrch genommen. Vir .wollen es mit Dankbarkeit ausspr-echen, wie ryohltuend rvir es emp-
Iunden haben.. daf5 uns in jeder Hinsicht das größtmögliche Entgegänkommcn berviesen rvurde. Die
vergaxlgenen Jalre sollen uns auch ferner darin gemaf,nen, bei ä1ler Verschiedenhelt der vcse auchder Gemeinsamkeiten zu gedenken, die im Blick auf Ursprung und Ziel die beiden Konfessiorien ver-
binden.

Äq 7; August,*dem Tage-dr:r Einrveihung unseres Gemcinde-Zcntrums, rvird in aliel cvangelisclcn Ge-mertlden des Dekanates f.,gpj"l .dcr M.arktoberdorf er Gemeinde fürbittend gedarht. Die Veihcharrclluug
L11 I:tln..gigt rvird Herr Kräisdekan Oberkirchenrat Schabert halten. Di; b,:dr;;g-aÄ w.il,.!äi;;rdi";:
stes ist in diesem Gemeindeboten abgedruckt, nehmt diesen daher bitte zum Gottäsdienst mit."Am -\lor-gen dcs Xinrveihu"ngstages halten. rvir -um l0 Uhr den Ietzten Gottesdicnst in der lfrauenkapeilc.
Am Nachmittag fährt ein Ornnibus nach folgendem Plan:

Rettenbach
ob
Bernbach
Bertoldshofen
Nlarktoberdorf

Stötten
Rieder
Marktoberdorf

Görisried
Oberthingau
U4terthingau
Geisenried
Thalhofen
Marktoberdorf

ab 12.15
ab 12.30
ab 12.10

ab 12.50
an 13.00

. ab 13.15

. ab 13.20

. an 13.30

ab 14.10
ab 14.20
ab L4.25
ab 14.35
ab 74.40
an 14.45

Die Rückfahrtszeiten werden an Ort und §telle bekanntgegeben. @

P.u ?"- Einweihungsgottesdienst mit einer größeren
kirche mit Gemeindesaal zu fassen vermagf möchte
Nlarktoberdorfer als die Gastgeber unseren öästen die
Die Feier wird durch Lautsprecheranlage ins Irreie
der Kirche am Gottesdienst feilnehm"rr ]rnrr.

Besucherzahl zu rechnen ist, als unsere Johannes-
ich schon jetzt darauf hinweiien undl bitten, daß rvir
vorderen Bänke im Kirchenschiff überlassen rvollen.
übertragen, so daß man auch auf dem platz vorr

ln der letzten Voche vor. der-Einrveihung, rverden die Handwerker noch tüchtig zu arbeiten haben, damitalles rechtzeitig fertig wird. Leider kann das sehöne Altargemälde, das für ai! fVötfune der Apsis vorso-
::1?:^i:1,,i:**qi1.j,.b"eqr.n91 werden. Ebenso müssen aüch Kanzel, Taufstein .rnd"Empo"ärl.tirtr",ig
noch auf ihre heramikverkleidung warteu.

Ab 1. äugust, befinden sich die Pfarramtsräurne im Pfauhausneubau, Bahnhofstraße 2b. Telefon-Num-mer ist die gleiche geblieben: 296.

Die Gottesdienste im Monat August werden von Fall zu Fall bekanntgegeben.

Ein besonders herzlich.es Gedenken gilt_unseten ehemaligen Gemeindegliedern, die den EinrveihunsstaE
nicht mit uns fciern kö-nnen, sorvie dän Kranken,_ die ans" Zimmer gebrirden sinil. Docli ;ä iil'ö;;?sie mit uns vereinen. l{.i8. der .gnädige Gott, der uns das Gotteihaus hat fertigsteller, l;r;;r; J;;;
Seinen Heiligen Geist bei-uns Vöhnui'g machen.

In Glaubensverbundenheit grüßt Euch

Euer Pfarrer ll/. Christlein



O rclnung d,es TYeihegottes d,ienstes
am Sonntag, den 7, Äugust 1955

Um 15 Uhr: Versammlung der Gemeinde vor der

Gemeinsamer Gesang des Liedes Nr.45,1:

Tut mir auf die schöne Pforte, führt in
ach, rvie 'rvird an diesem Orte meine Seele
Hier ist Gottes Angesicht, hier ist lautcr

Johannes - Kirchc.

Gottes Haus mich ein;
fröhlich sein.

Trost und Licht.

s,r

Schlüsselübergabe - Einzug in das Gotteshaus

t:::--:.__-

Gem.: O heilger Geist, kchr bei uns ein und lal3
Du Himmclslicht, laß dcinen Schein bei uns
Sonne, Wonne, himmlisch Leben rvillst du
Du Quell, draus alle Veishcit fleußt, die
hören, daß rvir in Glaubenseinigkeit auch
ren. Höre, lehre, daß rvir könneu Herz und

Chor: Jauchzet dem Herrn alle Veltl
Gem.: Dienet dem Herrn mit Freuden!

Chor: Gehet zu Seinen Toreu ein mit Danken,

Gem.: Zu Seinen Yorhöfen mit Lobenl

Chor: Danket Ihm, lobet Seinen Namen;

Gem.: Denn der Herr ist freundlich und Seine

Chor: Ehr sei dem Vater und dem Sohn und dem

G e m.: \Vie es ryar im Anfang, jetzt und immerdar

uns deine Vohnung sein, o komm, du Herzenssonne I

und in uns kräftig-sein zu steter Freud und §'onne!
geben, rvenn rvir beten; zu dir kommen rvir getreteu,
sich in frommc Seelen geußt, Iaß deinen Trost uns
können alle Christenheit dein ryahres Zcugnis lch-

Sinnen dir ergeben, dir zum Lob und urrs ,rä Leben.

Güte ryähret erviglich.

Heiligen Geist;

und von Ewigkeit zu Ervigkeit. Amen.

Gem.:

Geistl.:
Gem,:

Geistl.:
G em.:

Geistl.:
Gem.:

G eistl.:

Gem.:

G em.:

l(eihehandlung

O starker Fels und Lebenshort, laß uns dein himmelsüßes Vort in unsern Herzen brennen,
daß rvir uns mögen nimmermehr vorr deiner Veisheit reichen Lehr und treuen Liebe trennen.
Fließe, gieße deine Güte ins Gemüte, claß 'rvir können Christum unsern Heiland nennen.

Sündenbekenntnis

Herr erbarm Dich uuserl Christe, erbarm Dich unser! Herr erbarm Dich unser!

Ehre sei Gott in der Höhel

Und auf Erden Irried und den Menschen ein Vohlgefallen.
Vir loben Dich, wir benedeien Dich, rvir beten Dich an, rvir preisen Dich, wir sagen Dir Dank
up Deiner grgß-en Ehre willen, Hem Grctt,- himmlischer Königi Gott, allmächtiger-Vaterl Herr,
eingebolener Sohn,^J-esu_Christe, Du- A[erhöchster, und Dir, Du heiliger Gelstl Hem Cott,
Lamm Gottes, ein Sohn des Vaters, 4er Du hinnimmst die Sünd der Vel-t, erbarrm Dich urre"i
Der Du hinnimmst die Säntl der Velt, nimm auf unser Gebet! Der Du sitzest zur Bechten des
Vaters, erbarm Dich unserl Denn Du allein bist heilig. Du bist allein der Herr, Du bist allein
der Höchst, Jesu Christe, mit dem heil'gen Geist in der Herrlichkeit Deines Vaters. Amen.

Der Herr sei ryrit euch!

Und mit deinem Geistl

Gebet

Schriftlesung

Glaubensbekenntnis

Preis, Lob und Dank sei Gott dem Herren, der seiner Menschen Jammer rvehrt und sammelt
draus zu seinen Ehren sich eine e'rvge_ Kirch auf Erd, die er von Anfang schön erbauet als seine
auserwählte Stadt, die allzcit auf ihn vertrauet und tröst' sich solchär gloßeu Gnad.

Der }Ieiliä Geistriarin regicret, .hat seine H_üter e_ingesetzt; die ryachen stets, rvie sichs gebüh-
ret, daß Gottes llaus sei unverlctztl die fiihrn dai Predietamt darinneu und zeigcu a"rr das
ervig Licht; darin rvir Biirgerlr:cht gctviuncu durch Claubcn,"Lieb und Zuvclsicht.



Die recht in dieser Kirche rvohnen, die rverden in Gott selig sein; des Todes Flut rvird sie ver-
schonen, denn Gottes Arche schlicßt sie ein. .F-ür sie ist" Christi Blut vergosscn, das sic im
Glauben nehmcn an und rvcrden Gottes Hausgenosien, sind ihm auch wi-llig uirtertan. - ;

(K r e i s d e k a n o b er k r,,n "!iJ!'f,l, ", 
u, c h a b e r t)

Chor: Kommt her zu mir alie, die ihr mühselig und beladen seid, ich rvill euch erquicken, Nehmet
auf euch mein Joch urtd lernet vo-n rnil:_denn ich bin sanftmütig und ron ff."r., demütig;
so werdet ihr Buh' finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanf"t und meine Last ist leich"t.
(Melchior Franck, 1623)

G e i s t l. : Abkilndigungen

Gem.: Also rvird nun Gottes Gem-eine gepIlegt,- erhalten in der Zeit; Gott, unser Hort, schützt sie al-
leine und segnet sie. in-Ervigkeit. Äuih nach dem I'od rvill er ihr geben aus Chrisfi Wohltat, Füll
und Gnad das ervig freuclenreichc Leben. DgSib auch uns, H"err, unser Gott!

Geistl.: Herr, ich habe lieb die Stätte Deines Hauses, Hallelujat
Gem.: Und den Ort, da Dei4e Ehre rvohnet, Hallelujal

Geistr.:Der Herr sei mit euchr 
Gebet und l'aterunser

Gem.: Und mit deinem Geist!

Geistl.: Laßt uns benecleien den Herrn!

Gem.: Gott sei erviglich Dank!

Chor: Jesu, meine l'reude. (J. S. BacI) 
Segen

Die Kollekte des Gottcsdienstes ist fi.ir den Glockenf ond bestimmt. Für alle Gaben

rvird herzl ich gedankt.
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